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im weissen Chorhemd, der Sigrist, eine
Abordnung des Gemeinderates und verschiedene
arme Leute. Feierlich klang die Glocke durch
die kalte, klare Frühe. Der Zug bewegte sich
zum nahen Grabe, wo der Abgeschiedene mit
dem kirchlichen Segen würdig zur ewigen
Ruhe bestattet wurde. Dem Korber rannen
die Tränen in die Bartstoppeln, und als er zum
Abschied Weihwasser in die Grube auf den
Sarg hinab spritzte, murmelte er gerührt:
«Prost, alter Gauner!»

Nachdem die Trauergemeinde in der
Dorfkirche auch noch der heiligen Messe für die
arme Seele beigewohnt hatte, geriet sie während

des testamentarisch verfügten Mahls im
«Sternen» bald in eine fröhlichere Stimmung.
Der hinterbliebene Freund des Verstorbenen
tat sich im Essen und Trinken besonders hervor;

der Gemeindepräsident hatte aber nicht

im Sinn, diesen hergelaufenen Gast noch weiter

zu beherbergen und gratis zu füttern, er
übergab ihm rechtzeitig die Habe des Seligen
samt einer Belohnung von zwanzig Franken.

Unauffällig verliess der Korber das gastliche

Hinterau schon am Vormittag und begab
sich in die Nachbargemeinde, wo er noch eine
Prämie einzog; gleich darauf verliess er auch
Vorderau. Er bedauerte nur, dass er die Eröffnung

des versiegelten Geldbriefes durch den
Hinterauer Gemeindepräsidenten im Pfarrhaus

nicht noch miterleben durfte, sonst aber
war er sehr zufrieden und verschwand auf
Nimmerwiedersehen aus der Gegend dieser
beiden Gemeinden.

(Aus: Meinrad Inglin: Werkausgabe in 8 Bänden,

herausgegeben von Beatrice von Matt,
1981, Atlantis Verlag, Zürich.)
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